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NEUIGKEITEN — NOVA

Geographische Bibliographie. Einer der für die geographische Arbeit fühlbarsten Mängel ist
das Aussetzen der internationalen Bibliographien während des zweiten Weltkrieges. Da er wohl kaum
sehr rasch behoben wird, ist das Erscheinen eines «Guida bibliografica allo studio della geografia»
besonders zu begrüßen. Sein Verfasser ist der um die Sammlung des geographischen Schrifttums von
Italien verdiente Neapolitaner Hochschulgeograph E. Migliorini, der darin nicht nur eine Zusammenstellung

der wichtigsten bis 1945 erschienenen Schriften zur allgemeinen und speziellen Geographie,
sondern zugleich ihre kritische Beurteilung gegeben hat, so daß das handliche, in der Sammlung «Guide
bibliografiche Pironti», Napoli 1945/46, erschienene Buch geradezu eine Einführung in das Studium
der Geographie aus italienischer Sicht darstellt. Wer einen Einblick in den Stand der Literatur der
Geographie der Gegenwart zu gewinnen wünscht, wird die Schrift Migliorinis zweifellos mit Gewinn
zu Rate ziehen.

Geographie und Rechtsgeschichte. Die Bedeutung der Quellenforschung und insbesondere der
rechtshistorischen Urkundenlehre für die Erfassung der Kulturlandschaft ist zwar seit Jahren auch in
der Geographie erkannt, jedoch noch keineswegs in deren Praxis genügend berücksichtigt worden.
Um so mehr verdienen grundsätzliche Arbeiten hierzu Beachtung, besonders wenn sie ihre Argumente
an Beispielen zu erhärten verstehen. Hiefür bieten die Abhandlungen von M. Derruau, «L'interet
geographique des minutes notariales, des terriers et des compoix» (Revue de geographie alpine, 34,
1946, S. 355—380), und von P. Kläui, «Beiträge zur Verfassungsgeschichte des Mittelalters» (Zürich
1946/47), besonders wertvolle Belege: erstere, indem sie an einer Zwerggemeinde des Bas Languedoc,
Capestang, darlegt, welch kulturlandschaftsgeschichtlich interessante Daten in lokalen Rechtsdokumenten

verborgen liegen; letztere, indem sie sowohl sachlich wie methodologisch wichtige Beiträge
zur Zürcher Orts- und Territorialgeschichte liefert. Namentlich Kläui vermag im Kapitel «Verfassungsgeschichte

und Ortsgeschichte» von der Notwendigkeit zu überzeugen, die Siedlungs- und Territorial-
und damit auch die Landschaftsgeschichte auf die quellenmäßige Erforschung der lokalen Rechtsentwicklung

aufzubauen. Rümlang und die Herrschaft Grüningen sind ihm hiefür illustrative Beispiele.
Die Studie wird damit dem Kulturgeographen nicht nur als methodologisch vorzüglicher Führer dienen,
sondern, sofern er sich mit zürcherischen Problemen befaßt, auch sachlich bedeutsame Anhaltspunkte
geben.

Wüstungsforschung und Geographie. Die Frage der «abgegangenen» Siedlungen, der Wust-
legungen oder Wüstungen hat die Geographen (auch der Schweiz) von jeher beschäftigt, wie die meisten
der neueren Landschaftsmonographien belegen. Sie ist auch sowohl für die theoretische Geographie,
insbesondere die Kulturlandschaftsgeschichte, wie für die praktische, besonders die Landschaftsplanung,
von hervorragender Bedeutung. W. U. Guyan gebührt daher Dank dafür, daß er die bisherigen Resultate

(wenigstens des deutschen Sprachgebietes) einmal übersichtlich zusammengefaßt und zudem die
verschiedenen der verwendeten Methoden an interessanten Beispielen des Kantons Schaffhausen überprüft

hat. (Die mittelalterlichen Wüstungen als archäologisches und geographisches Problem,
Zeitschrift für Schweiz. Geschichte, 26, 1946, S. 433—478, 19 Abbildungen.) Guyan führt sechs Methoden,
die Siedlungsstruktur, -Phosphat, -Geschichtsmethode, die Methode der Sprachforschung, Archäologie
und der Kirchengeschicbte, an, mit deren Hilfe er im Kanton Schaffhausen 24 mittelalterliche Wüstungen

und 12 «Restsiedelstellen» erkundete. Sie boten ihm auf Grund vergleichender Studien Gelegenheit,
den Gründen von Wüstlegungen nachzugehen, sowie den Siedlungsgang des schweizerischen Mittellandes

eindrücklicher als bisher zu beleuchten. Der Studie gebührt besonders die Aufmerksamkeit
aller Kulturgeographen, die ihre kulturlandschaftlichen Untersuchungen siedlungshistorisch zu
untermauern haben.

VERBANDSTÄTIGKEIT — ACTIVITE DES SOClfiTES

Ehrungen. Anläßlich ihrer Generalversammlung vom 21. Mai 1947 ernannte die Geographisch-
Ethnographische Gesellschaft Zürich zu Ehrenmitgliedern: Herrn Prof. Dr. Charles Burky, «den
hochverdienten Freund der Gesellschaft, in dankbarer Anerkennung seiner erfolgreichen Tätigkeit
als Zentralpräsident des Verbandes schweizerischer geographischer Gesellschaften und als Förderer
der geographischen Forschung, besonders im Dienste der Völkerverständigung», ferner: Herrn Prof.
Dr. Otto Schlaginhaufen, «den hochverdienten Förderer der Gesellschaft, in dankbarer Anerkennung

seiner vielseitigen erfolgreichen Tätigkeit als Präsident, Vizepräsident und Beisitzer, als Autor
von Abhandlungen in ihrer Zeitschrift, als Vortragender in ihren Sitzungen und in Würdigung seiner
hervorragenden Verdienste um Anthropologie und Ethnologie».

Federation des Societes suisses de Geographie. Proces-verbal de l'Assemblee des
delegues, tenue ä Berne (Schmiedstube), le samedi, 15 mars 1947, ä 14 heures. — Le proces-verbal
de la derniere assembiee ayant ete envoye en temps voulu aux societes il n'est pas demande qu'il en soit
donne lecture. — Jour de convocation de l'Assemblee des delegues. A l'unanimite il est
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